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Schmach,491 Joſeph ehemahls, nach ausgeſtandner
Mit aller Freudigkeit zu ſeinen Brudern

ſprach:
Gehts eurem Vater wohl und iſt er noch am Leben?
So muſten ie darauf ihm dis zur Antwort geben:

Der Alte lebet noch in allem Wohlergehn;
Oottt fahrt beſtandig fort ihm krafftig beyzuſtehn,
Darüber Joſephs Hertz von dieſer Gluth entbrannte,
Und ſeines Vaters Geiſt an deſſen Sohnen kannte.

Wir nehmen dieſe That als ein Excmpel an, v

Und ſchauen nicht allein was GOtt vor dem gethan,
Nein, ſondern unſer Mund muß noch beſtandig ſagen,
Wann wir den Vater ſehn zu denen Todten tragen:

Es geht dem Alten wohl, in jener Ewigkeit,
Nach der verlauffenen von GOtt beſtimmten Zeit:

Mit denen Aelteſten des Höchſten Lob erzehlen
IJch finde mich anitzt durch dieſes Wort geruhrt,
Da GoOtt mir einen Freund aus dieſer Welt gefuhrt,



Den ich geraume Zeit im Leben hoch geſchatztt,
Und welcher mich zugleich durch viele Gunſt ergotzet.

Drum da Sein Todes Fall recht unverhofft geſchieht,
Und man den Simeon in Friede fahren ſieht,

Sofrag ich nocheinmahl, wiewohl nicht ohne Schmertzen,

Gehts eurem Vater wohl? Jhr hochbetrubten Hertzen!
Die Thranen halten mich mit eurer Antwort auf.

Wohlan, ſo laß ich auch denſelben ihren Lauff,
Und will an ihrer ſtatt die Rede ſelber halten,
Den letzten Liebes-Dienſt durch ſolche zu verwalten.

Wißt, euer beſter Freund, der Vater lebet noch,
Daher beſinnet euch, ach! warum weint ihr doch?

Er hat ſich in der Welt ein groſſes Lob erworben,
Und iſt, indem er lebt, gewiß noch nicht geſtorben.

Sein Geiſt, den GOttes Handaus dieſer Weltgerafft,
Genieſſet erſt das Brod der wahren Lebens-Krafft.

Er kan nunmehr verklart in jenen Himmels-Auen,
Da, wo das Paradies, den Baum des Lebens ſchauen.

Hier hat er manches Creutz in Krieges-Zeit erblickt,
Wann GoOtt ihm Furcht und Angſt wie Jacob zuge—

ſchickt,L ndee a4

Doch kont er aüch getroſt in ſolchen Leyden ſtehen,
Es mochte noch ſo hart auf allen Seiten gehen.
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Er blieb dem Hochſten treu biß in ſein wates Grab/
Und ſvrach: Jch hatte nichtsdeñ dieſen WandersStab,

Als ich uein Vaterland zurucke laſſen muſte,
Wiewohl mith Gott auch hier wohl zu verſorgen wuftr.21 J
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Sein Nahme iey gepreißt vor ſolche Wunder-Vhat,
Denn ſein verborgener und dennoch weiſer Rath,

Muß denen Sterblichen aur dieſer weiten Erden,
Ein Zeugniß ſeiner Huld auch in dem Leyden werden.



Dis hat der Seeligſte mehr als zu wohl erkannt,
Wenn Erſicheinen Knecht vor Seinem GOttgenannt,

Der Jhm Barmhertzigkeit anitzt und auch vor dieſen,
Nach ſeiner Liebes-Treu, wie ſeinem Volck, erwieſen.

Daruber freuet ſich mein Thranen-volles Hertz,
und rufft vom neuen aus, auch bey dem groſten

Schmertz:
Der Vater lebet noch, in jenen Himmels-Freuden,
Und weiß in Canaan nichts mehr von einem Leyden.

Wann dis der eintzige Hochwerthe Sohn bedenckt,
Der ſeinen Jſrael in das Begrabniß ſenckt,

Das Er ſich allbereit vorlangſt erbauen laſſen,
So wird Er einen Muth bey deſſen Grabe faſſen.

Es geht den Vater wohl: wer wollte traurig ſeyn?
Drum ſtell Er uber Jhn die Klage-Lieder ein;

Doch will Er ſeinen Leib wie vormahls Joſeph zieren,
So kan Er Jhn vorher mit Thranen balſamiren.

GEoOtt aber laſſe noch bey vielen Wohlergehn
Sein Hochbetrubtes Hauß auf feſten Grunde

ſtehn,
Damit Er ſeine Luſt an denen Kindern ſchauct,
Wenn deſſen Seegens-Hand denſelben Hauſer bauet.

Dis wunſcht und hofft ein Hertz. GOtt ſage. Ja
darzu!

Indeß getieſſe nun, v Seeligſter! die Ruh,
Biß wir Dich dermahleinſt, nachdem der Riß geſchehen.

Bey denen Arlteſten in Leben wieder ſchen?
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